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Das sagt die
Bauernregel
Augustsonne, die schon

früh brennt, nimmt
nachmittags kein gutes

End’.
�

Wie der August war,
wird der künftige

Februar.
�

Macht der August uns
heiß, bringt der Winter

viel Eis.
�

Wie das Wetter am
Himmelfahrtstag (15.
August), so es noch

zwei Wochen sein mag.
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S
chöne Mädchen,
schöne Landschaft,
schöne Ernte - was

für eine Augenweide!
Die beiden Maiden im
Bild freuen sich über
volle Körbe mit gesun-
den Äpfeln aus ihrer
Heimat. Während über
EU-Sanktionen und
russische Importverbote
für Lebensmittel disku-
tiert wird, reifen derzeit
in der Genussregion
Oberösterreich wunder-
bare Früchte. Der Ertrag
an Sommeräpfeln in un-
serem Land wird auf
449 Tonnen geschätzt.
Damit liegen wir hinter
der Steiermark und vor
Niederösterreich an
zweiter Stelle.

Zwei Augenweiden bei
der Apfelernte

Zwei Augenweiden bei
der Apfelernte

Im Hochsommer häufen sich die Irrtümer an den Zapfsäulen

Es ist ein Routinevorgang,
der trotzdem immer wieder
schief geht: Beim Tanken grei-
fen täglich durchschnittlich et-
wa zehn Oberösterreicher da-
neben. Sie füllen den falschen
Sprit ein. Meist kommt Benzin
statt Diesel in den Tank. Be-

sonders häufig passiert dieses
Malheur an heißen Sommer-
tagen und zu Wochenanfang.
Die Gründe für das Missge-
schick sind Gedankenlosigkeit
oder weil man mit einem Fir-
menauto oder geliehenen
Fahrzeug unterwegs ist.

ÖAMTC und ARBÖ verzeich-
nen in Oberösterreich jährlich
insgesamt an die 3.500 Einsät-
ze wegen Falschtankern. Dabei
müssen in Summe etwa
150.000 Liter Sprit abgepumpt
wurden.

Die meisten bemerken ih-

ren Irrtum noch an der Tank-
stelle. Dann darf das Auto kei-
nesfalls gestartet werden, son-
dern muss abgeschleppt wer-
den, um den Tankinhalt her-
auszuholen. Problematischer
und teurer wird es, wenn man
auf seinen Fehler erst drauf-

Jeden Tag tanken zehn
Landsleute falschen Sprit

kommt, wenn das Fahrzeug
seinen Geist aufgibt. Unge-
wöhnliche Motorgeräusche,
qualmender Auspuff und
plötzlicher Leistungsabfall
sind Anzeichen für falschen
Kraftstoff. In diesem Fall be-
steht die Gefahr, dass durch die

fehlenden Schmierstoffe im
Benzin Einspritzventile und
Pumpen von Dieselfahrzeugen
schweren Schaden nehmen.
Das kann bis zu einigen tau-
send Euro kosten und sogar zu
einem wirtschaftlichen Total-
schaden führen. Seite 3

Todeskampf
nach Felssturz

48 Gemeinden
fehlt Geschäft

Beim Aufgang zur Burg
Hochosterwitz in Kärnten
wurden vier Oberösterreicher
von herabstürzenden Felsen
getroffen. Zwei von ihnen, dar-
unter ein 9-jähriger Bub, wur-
den lebensgefährlich verletzt
und rangen tagelang mit dem
Tod. Nun steht der Burgherr
wegen des Verdachts der fahr-
lässigen Körperverletzung vor
Gericht. Bericht Seite 2

In 48 von 444 oberösterrei-
chischen Gemeinden hat die
Infrastruktur eine gewaltige
Lücke: In diesen Kommunen
gibt es nämlich keinen Nahver-
sorger mehr. Darunter leidet
die Lebensqualität im ländli-
chen Raum. Zur Verbesserung
der Lage stellt das Land sechs
Millionen Euro zur Förderung
von Nahversorgungsinvestitio-
nen bereit. Bericht Seite 6
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Eine unerwartete Kletter-
tour über meterhohen Wind-
wurf mussten diese zwei Wan-
derer (Bild oben) auf ihrem
Weg durch den idyllischen
Jörglgraben im Größtenberg-
Gebiet im Reichraminger Hin-
tergebirge bewältigen. Wo es
früher Steige und Ochsenwege
gab, ist heute Wildnis. Die Re-
gion gehört zur Kernzone des
Nationalparks Kalkalpen.

Der Nationalpark ist aber

nicht nur ein Paradies für Aus-
flügler, sondern auch für Bor-
kenkäfer, denn entwurzelte
Bäume dürfen hier nicht weg-
geräumt werden. Die Folge für
Wanderer: Beliebte Wege ver-
wildern und werden unpas-
sierbar. Sehr zur Freude des
Borkenkäfers. Windwurf und
kranke Bäume sind ein Lek-
kerbissen für ihn.

Ein pensionierter Holzar-
beiter aus dem Ennstal ist er-

schüttert und erinnert
sich an die Erzählungen
seines Vaters: „Nach
dem Ersten Weltkrieg
wurden Dutzende Holz-
knechte in diese Gegend ge-
schickt, um die massiven Kä-
fer-Schäden und Waldberge
wegzuräumen. Heute sind die
Holzknechte längst wegratio-
nalisiert. Die Natur verwildert
und die Borkenkäfer jubeln
wie vor 100 Jahren.”

BORKENKÄFER
sind bis zu

acht Millimeter
groß und lehren

Waldbesitzern
das Fürchten.

Schadhölzer
sind für sie
die idealen

Brutstätten. Die
gefährlichsten
Arten sind der

Buchdrucker und
Kupferstecher. Die Fichte ist der
Lieblingsbaum des Schädlings.
Seit dem Jahr 2000 haben die

Borkenkäfer bundesweit fast
20 Millionen Festmeter Holz

befallen. Der entstandene wirt-
schaftliche  Schaden ist enorm.

Nationalpark ist ein
Borkenkäfer-Paradies 

Foto: Bibliografisches Institut Berlin
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Immer mehr Landsleute
greifen bei Lebensmitteln zu
heimischen Produkten. Regio-
nalität und Qualität gehen
Hand in Hand. Wirklich auf

seine Rechnung kommt der
Feinschmecker aber nur, wenn
auch die Verarbeitung der Zu-
taten auf höchstem Niveau er-
folgt. „Daher ist ein Combi-

Multi-Dampf-
garer ein Muss
in jeder Küche,
wo gesund-
heits- und ge-
schmacksbe-
wusst gekocht
wird,” sagt
Heinrich Hu-
ber. Der Innen-
architekt und
Geschäftsfüh-

Heinrich Huber (3. v. r.), Gattin Monika und Sohn
Christoph  mit ihrem Küche & Co-Expertenteam.

KÜCHE & CO LINZ
Freistädterstraße 313-315
4040 Linz,Tel. 0732/750771
linz@kuecheco.at, www.kuecheco.at

Mit Multi-Dampfgarer
wird man ein Koch-Profi
Damit gesunde und wohlschmeckende Speisen auf den
Tisch kommen, muss man nicht nur beim Lebensmittelkauf
auf Qualität achten, sondern auch beim Kochen. Dabei hilft
ein mit Backofen kombinierter Multi-Dampfgarer. Dieses
Gerät macht auch den Laien zum Koch-Prof und Genießer.

rer von Küche & Co
in Linz arbeitet seit
32 Jahren in der Kü-
chenbranche. „Die
Kombination Back-
rohr und Dampfgarer in
einem Gerät garantiert eine
schonende Zubereitung,bei der
alle Inhaltsstoffe und Aromen
erhalten bleiben.”

Der Combi-Multi-Dampf-
garer macht aus Fleisch jeder
Art, Gemüse, Fisch, Kuchen,
Pizza, Brot… wahre Gaumen-
freuden. Mehr als 100 Rezepte
sind im Programm gespeichert.
Die Einstellung ist ein Kinder-
spiel, den Rest erledigt das Ge-
rät automatisch. Heinrich Hu-
ber lädt regelmäßig zum Küche
& Co-Showkochen, das die Be-
sucher begeistert. Info für Inter-
essenten unter:0732/750771

Gratis-Beratung - auch bei Ihnen zu Hause

Bei uns werden Küchenträume wahr!
Der ganze Spaß zum halben Preis!

AKTION nur bis 30.09.2014

tVVVV IIII FFFF ZZZZ AAAA CCCC KKKK KKKK OOOO MMMM MMMM EEEE NNNN TTTT AAAA RRRR
von Manfred Radmayr

m.radmayr@hallo-zeitung.at

„Wir reden meist von der Krankheit und
selten von der Gesundheit. Deshalb setzen
wir einen Schwerpunkt auf Prävention“.

LH Dr.Josef Pühringer
Gesundheitsreferent

„Die Küche ist das Kommunikationszen-
trum des Hauses. Hier verschmelzen Ko-
chen, Essen und Wohnen. Deshalb sagt ein

guter Baumeister auch als erstes: Ich brau-
che einen Küchenplan.“

Heinrich Huber,Küche & CO,Linz

„Die Schweiz ist nicht nur bei direkter De-
mokratie Vorbild, auch bei effektiver Be-
strafung. Seit 2013 werden Fahrzeuge aus-
ländischer Raser beschlagnahmt und ver-
steigert. 100  Autos wurden eingezogen.“

Mag.Günther Steinkellner
FPÖ-Klubobmann

LESER-POSTHallo

redaktion@hallo-zeitung.at

Im Sommer lauern viele
Gefahren: Bei Hitze, Sport
und Reisen, aber auch bei
der Gartenarbeit tun sich
zahlreiche Gesundheitsfal-
len auf. Deshalb hat das Ge-
sundheitsreferat des Landes
mehrere Infobroschüren
(„Sommer-Sonne-Reise-
zeit”,„Tipps rund ums Wan-
dern”…) zusammenge-
stellt, die man bei der Ge-
sunheitsdirektion gratis be-

stellen oder unter www.ge-
sundes-oberoesterreich.at
nachlesen oder herunterla-
den kann. Bei Wassersport,
Reiten, Rad- und Motorrad-
fahren sind Kopfverletzun-
gen an der Tagesordnung.
Deshalb rät der Landes-
Umweltmediziner Dr. Tho-
mas Edtstadler zu Helmen
mit guter Passform, „denn
ein schlecht sitzender Helm
bringt überhaupt nichts.”

Land warnt vor Sommer
als Gesundheitsfalle

Ein Ritterfest auf der Burg Hochosterwitz in Kärnten en-
dete im Drama: Ein Felssturz beim Aufgang zur Burg traf
vier Mitglieder einer Schauspielgruppe aus Losenstein.
Zwei junge Ennstaler wurden dabei lebensgefährlich ver-
letzt. Nun steht der Besitzer der Burg wegen des Ver-
dachts der fahrlässigen Körperverletzung vor Gericht.

Hochosterwitz ist ein
Wahrzeichen Kärntens. Jedes
Jahr wandern tausende Besu-
cher durch 14 Burgtore den
steilen Weg hinauf zur impo-
santen Anlage. Im Juli 2012 war
als touristische Attraktion ein
zweitägiges Ritterfest geplant.
Burgherr Karl Khevenhüller-
Metsch lud dazu auch die
Burgschauspielgruppe Losen-
stein ein. Für zwei Mitglieder
des Laienensembles wäre es
um ein Haar ein Ausflug in den

Strafprozess gegen den Besitzer der Burg Hochosterwitz:

Zwei Ennstaler bei Felssturz
lebensgefährlich verletzt

Pensionslücke - das unbekannte Wesen

Tod geworden. Wegen tagelan-
ger Regenfälle stand das Ritter-
fest von Anfang an unter kei-
nem guten Stern. Auch als Jür-
gen (36) und Tamara K. (35)
aus Reichraming mit ihrem
damals 9-jährigen Sohn Chri-
stoph und mit Stefan Sch. (29)
und Anita T. (34), beide aus
Losenstein, gerade zur Burg
hochstiegen, regnete es stark.
Als sich die fünf Ennstaler kurz
vor dem vierten Burgtor, dem
so genannten Engeltor, befan-
den, kam es zur Katastrophe:

Vom steilen Abhang donner-
ten mehrere Felsbrocken mit
bis zu 70 Zentimetern Durch-
messer auf die Wanderer her-
unter. Die vorausgehende Ta-
mara K. hatte Glück und blieb
unverletzt, ihr Mann und Ani-
ta T. erlitten leichte Verletzun-
gen, doch Christoph K. und
Stefan Sch. erlitten schwerste
Kopf- und zahlreiche andere
schwere Verletzungen. Beide
schwebten tagelang zwischen
Leben und Tod und verbrach-
ten Monate in Spitals- und Re-
ha-Behandlung.

Am 20. August wird das
Burg-Drama am Bezirksge-
richt St. Veit an der Glan in ei-

nem Strafprozess aufgerollt.
Die Anklage wirft Burgbesitzer
Khevenhüller-Metsch fahrläs-
sige Körperverletzung vor.
„Schon fünf Monate vor dem
Unglück hatte ein technisch-
geologisches Gutachten die
Gefahr von Steinschlag und
Felssturz im späteren Unfall-
bereich aufgezeigt und drin-
gend Sanierungsmaßnahmen
gefordert,” sagt der Steyrer
Rechtsanwalt Mag. Eduard
Aschauer als Vertreter der be-
troffenen Ennstaler. „Diese
Maßnahmen wären dem Be-
klagten möglich und zumut-
bar gewesen,” so Mag. Aschau-
er, der auf dem Zivilrechtsweg
für die Verletzten auch einige
hunderttausend Euro Schmer-
zengeld einklagt.

Neben der Gesundheit
steht eine gute und sichere
Pension in der Werteskala der
Oberösterreicher ganz oben.
Doch mit der so genannten
Pensionslücke, also der Diffe-
renz zwischen dem letzten Ak-
tiveinkommen und der staatli-
chen Pensionsleistung, kön-

nen 59 Prozent der Landsleute
nichts anfangen. Nur vier von
zehn Oberösterreichern wis-
sen, was die Pensionslücke ist,
ergab eine aktuelle Umfrage
im Auftrag von Sparkasse OÖ
und S-Versicherung. „Hier
gibt es noch massiven Aufklä-
rungsbedarf, denn gerade für

junge Menschen gewinnt die
ergänzende private Altersvor-
sorge an Bedeutung,” sagt
Heinz Schuster, Vorstandschef
der S-Versicherung.

Die „aufgeklärten” Lands-
leute schätzen ihre eigene Pen-
sionslücke im Schnitt auf 630
Euro ein.

Ein Gutachten hatte
vor den Gefahren gewarnt

Bei großer Hitze kommt falsches Tanken besonders oft vor

Täglich greifen 10 Landsleute
an der Zapfsäule daneben

Um Himmels willen! Der
Schock kommt meistens beim
Einhängen des Zaphahns oder
an der Kasse der Tankstelle.
„Jetzt habe ich den falschen
Sprit getankt!” Jeden Tag pas-
siert im Schnitt zehn Lands-
leuten dieses Malheur, das
recht teuer kommen kann. Vor
allem, wenn man mit dem fal-
schen Kraftstoff losfährt und
den Irrtum erst bemerkt, wenn
das Auto unter Leistungsabfall
den Geist aufgibt.

„Wir hatten heuer bis Juli
in Oberösterreich insgesamt
schon 1.500 Einsätze wegen
falsch betankter Fahrzeuge,”
weiß Jochen Jahn (33), Leiter
der ÖAMTC-Abteilung Not-
hilfe und Informationsservice
für Oberösterreich und Salz-
burg.Das ergibt sieben bis acht
derartige Einsätze pro Tag. Al-
lein im Mai mussten die
ÖAMTC-Pannenhelfer dies-
bezüglich 270 Mal ausrücken.

Im Vorjahr verzeichnete der
ÖAMTC in seinen 18 ober-

österreichischen Niederlassun-
gen 2.500 Alarmierungen we-
gen Falschtankens. 2013 waren
Juli und August die stärksten
Monate, und das ist kein Zufall.
Jochen Jahn: „Die Temperatur
spielt eine wesentliche Rolle.
Wenn es recht heiß ist, wird
deutlich öfter falsch betankt.”

Auch zu Wochenbeginn
häuft sich der Irrtum an der
Zapfsäule. „Am Wochenende
wird der Tank fast leer gefah-
ren, am Montag dann schnell,
schnell getankt. Dabei ist man
mit den Gedanken schon wo-
anders, und dann passiert es
oft,” hat Peter Simader (34),
Betriebsleiter des ARBÖ Ober-
österreich, Verständnis für das
Missgeschick.

Meistens wird Benzin statt
Diesel eingefüllt, weil der
Tankstutzen bei Benzinern
dünner ist als bei Dieselfahr-
zeugen. „Wir haben aber auch

schon gehabt, dass einer 50 Li-
ter Diesel in einen Benziner
reingebracht hat,”erzählt Peter
Simader.

Die Spezialisten in den 13
Oberösterreich-Filialen des
ARBÖ pumpen im Schnitt
täglich zweimal falsch gefüllte
Tanks aus. Dafür hat Simader
vor drei Jahren in Zusammen-
arbeit mit einer deutschen Fir-
ma für den ARBÖ eigene Va-
kuumpumpen entwickeln las-

sen, die mit Druckluft und oh-
ne Strom funktionieren. Diese
Anlagen sind komplett fun-
kenfrei und besonders  sicher.

Das Abpumpen ist bei mo-
dernen Fahrzeugen, speziell
bei Allradautos mit geteiltem
Tank, gar keine leichte Aufga-
be. Erst recht, wenn mit dem
falschen Sprit schon gefahren
wurde. In solchen Fällen muss
das ganze Leitungssystem
durchgespült werden.

Wie ärgerlich! Täglich greifen im Jahresschnitt etwa zehn
Oberösterreicher an der Zapfsäule daneben und betan-
ken ihr Fahrzeug mit dem falschen Sprit. Meistens wird
Benzin statt Diesel eingefüllt. Der Irrtum passiert beson-
ders häufig an Hitzetagen wie zuletzt und am Anfang ei-
ner Woche. Da haben die Pannenhelfer Hochbetrieb.

Für Jochen Jahn
(li.) vom ÖAMTC
und Peter Sima-

der (re.) vom
ARBÖ  gehören

Falschtanker zum
Tagesgeschäft.
Insgesamt etwa
150.000 Liter

Sprit werden pro
Jahr abgepumpt.

„Montags wird oft schnell,
schnell und falsch getankt”

Bin ich ein Mensch zweiter Klasse?
Bezug nehmend auf euren Juli-Artikel über die ausländischen
Raser möchte ich fragen, wie das eigentlich ist mit dem
Gleichheitsgrundsatz. Warum werden inländische
Schnellfahrer bedingungslos abgestraft, auch wenn sie nicht
wirklich etwas falsch gemacht haben? So wie es mir passiert ist,
als ich von St. Pölten nach Linz und da bei Amstetten in eine
Falle gefahren bin. Auf diesem vierspurigen Stück habe ich
nach einem Überkopfhinweis wie verlangt auf Tempo 100
abgebremst. Ich habe eine Kolonne von LKWs überholt und bin
dann, wie es sich gehört, auf die äußerst rechte Fahrspur
gewechselt, auf der anscheinend Tempo 80 gilt, aber dies war
für mich bedingt durch die vielen LKWs nicht zu erkennen. Ich
habe einen Strafbescheid erhalten. Der geschilderte Sachverhalt
wurde nicht anerkannt, und ich wurde zur Kassa gebeten. Das
traurige daran ist, dass mich ausländische Autos nach der
Reihe überholt haben, wahrscheinlich mit dem Wissen, dass sie
sowieso nicht gestraft werden. Bin ich in Österreich als Öster-
reicher ein Mensch zweiter Klasse? Es würde mich interessieren,
was die Politiker dafür für Argumente haben.

Fred Talherr, Steyr

NAMEN &&&& SPRÜCHE

Wer an der
Zapfsäule da-
nebengreift,
braucht fach-
männische
Hilfe. Meist
wird Benzin
statt Diesel er-
wischt. Häufig
passiert es
bei Fahrten
mit Firmen-
autos.

STILLSTAND IST EIN LINZER MARKENZEICHEN. Zumin-
dest was den Verkehr und die Verkehrspolitik betrifft. Auf
den Straßen der Swap-City regiert der Stau. Von der Stadt-
politik wird das Problem seit Jahrzehnten zerredet und vor
sich hergeschoben. Dieses Schauspiel wurde auch dieser
Tage wieder inszeniert, als die FPÖ als Stau-Bremse die al-
te Idee einer „Wasserstraßenbahn” auf der Donau aus
dem Hut zog. Sofort erklärten die anderen Fraktionen, war-
um das Blödsinn sei. Den Vogel schoss dabei die Grünen-
Stadträtin ab. Wassertaxis seien unrentabel, meinte sie.
Hat leicht der öffentliche Verkehr in Österreich schon ir-
gendwo einmal Gewinn eingefahren, Frau Expertin?
Sicheren Gewinn bringt wieder diese Ausgabe von „Hallo”.
Wir servieren Ihnen, verehrte Leserin, geschätzter Leser,
leichte Sommerkost gespickt mit harten Fakten, wie der
Tatsache, dass sich täglich zehn Landsleute beim Betan-
ken ihrer Blechkarossen irren (S. 3), dass 48 oberösterrei-
chische Gemeinden ohne Nahversorgung auskommen
müssen (S. 6), ein Burgherr vor Gericht gestellt wird (S.
2)… Auf den S. 8/9 finden Sie interessante Anregungen
zur Feriengestaltung. Viel Spaß! Servus, Pfiat Gott und -

auf Wiederlesen!

Leichte Sommerkost
Krieg ist näher als Frieden

Ich bin der Sieg,
mein Vater war der Krieg,

der Friede ist mein Sohn,
er gleicht meinem Vater schon.

DIESES GEDICHT von Erich Fried aus dem Jahr 1946 ist
zeitlos aktuell, heute mehr als gestern. 100 Jahre nach
Ausbruch des 1. Weltkriegs kracht es auf dieser Welt wie
seit 1945 nicht mehr. Ukraine, Gaza, Syrien, Irak, Afghani-
stan, Libyen, Somalia, Sudan, Mali, Nigeria… - hier wird
überall mehr oder weniger offen Krieg geführt.
Und was tun wir, die Oberösterreicher, die Österreicher, die
Europäische Union? Wir legen Friedenswege an, organisie-
ren Gedenkausstellungen, eröffnen Museen und werden
nicht müde, zu warnen: So etwas wie 1914 und 1938 darf
nie mehr passieren! Gleichzeitig sind wir mit dem anschwel-
lenden Zustrom von Flüchtlingen überfordert. Die indirekte
Verwicklung in die kriegerischen Auseinandersetzungen
nimmt zu. In Wahrheit sind wir vom Weltfrieden viel weiter
entfernt als von einem weiteren Weltkrieg.
Die Frage nach der Schuld dominiert das internationale po-
litische Tagesgeschehen. Sie ist ein destruktives Spiel von
Anschuldigungen und Verteidigung, vielerorts untermalt
mit religiösem Fanatismus. Wie verfahren die Lage ist, zeigt
das Beispiel USA. Die stärkste Militärmacht der Welt hat
seit 1945 jeden Krieg verloren. Entweder militärisch, wie in
Vietnam, oder politisch, wie im Irak, oder militärisch und po-
litisch, wie in Afghanistan. Erich Fried hat es vorausgese-
hen und wurde dafür als „Stören-Fried” beschimpft.
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Wussten Sie, dass jedes Produkt, das Sie aus einem Regal
nehmen, zuvor von „Friends on the road” transpor-
tiert wurde? Der LKW bringt, was Sie täglich
brauchen! Darüber sowie  über die guten Job-
möglichkeiten als LKW- Lenker oder LKW-
Lenkerin wollen Sie die WKOÖ-Transpor-
teure informieren.

Besuchen Sie unsere ShowArena beim
Linzer Stadtfest am 22. und 23. August von 15
bis 21 Uhr an der Promenade und erleben Sie die
„Friends on the road”-Show. Es erwarten Sie ab-
wechlsungsreiche Unterhaltung, Spannung und viel In-
formation über das Transportgewerbe. Hier ein Auszug aus
dem Programm:
� Truck Race Competition: Auf der Mini-Rennbahn wird der
beste Fahrer und die beste Fahrerin gesucht

� Sit in & smile: Hier erhalten Sie Ihr persönliches
Erinnerungsfoto aus dem LKW

� Kids on the road: Tolle Hüpfburg für die
Kinder.

� Gutscheine gibt es für das On the ro-
ad-Cafe.
� Tolle Preise winken beim Glücksrei-
fen-Rad.

� Ladespiel: Hier geht es darum, wer ei-
nen Kleintransporter am schnellsten be-

lädt.
Besuchen Sie die oberösterreichischen

Transporteure auch auf www.facebook.
com/friendsontheroad sowie unter
www.friendsontheroad.at. Wir freuen uns
auf Sie !

„Friends on the road”- Show bei Stadtfest Linz

LOGGIA-
BALKON-
VERGLA-
SUNGN

bringen multi-
funktionalen
Raumgewinn!

KGI Klamuth OG • 4203 Altenberg bei Linz,
Oberkulm 3 • Tel. 07230/20534

Öffnungszeiten Mo - Do 8 -12 u. 13-16.30 Uhr 

WINTERGÄRTEN beheizt/unbeheizt mit
unschlagbaren Öffnungsmöglichkeiten:
Schiebe-, Ganzglas-, Falttür…

www.kgi.at

PAVILLON: Er kann, inklusive Dach, zur Hälfte
geöffnet und in jede Windrichtung gedreht werden.
Mit der Sonne - gegen den Wind!

Ingrid und
Gerald Klamuth
haben für Son-
nen-,Wind- und
Schattenfragen
die optimale
Lösung.

Mein Wohlfühlplatz

Ein neues Auto hat sich der neue Leiter der Abteilung für Anästhesie und Intensivmedizin
am Landeskrankenhaus Freistadt, Primar Dr. Ludwig Neuner, zugelegt. Seine Wahl fiel
nach intensiver Überlegung auf einen Volvo XC 60 vom Car Center Linz (CCL), der für ärztli-

che Einsatzfahrten extra mit
Blaulicht und Folgetonhorn
ausgestattet wurde. „Der XC
60 ist für den Gebrauch dieser
Art sowie für anspruchsvolle
Vielfahrer perfekt ausgestat-
tet,” sagt Gerhard Dummer,
Volvo-Markenleiter bei CCL. Der
geräumige Wagen zeichnet
sich vor allem durch seine Si-
cherheitseinrichtungen und
Komfort aus. Im Bild wünscht
Gerhard Dummer (links) dem
Mediziner Ludwig Neuner bei
der Schlüsselübergabe viel
Spaß mit dem neuen Wagen
und unfallfreie Fahrten.

In der roten Hochburg Enns geht die ÖVP mit einer neuen Speerspitze in das Wahljahr
2015. Beim Stadtparteitag im Kauingerhof in Volkersdorf wurde Ing. Manfred Voglsam von
den Delegierten mit 100 Prozent Zustimmung als Nachfolger von Harald Weingartner zum

neuen Stadtparteiobmann
gekürt. „Ich setze auf die
Jugend. Ich will die jungen
Menschen für die Gemein-
depolitik interessieren,
denn die betrifft uns täg-
lich. Auch mein neues Team
hat viele neue Gesichter,”
so Voglsam, der auch das
Amt des Vizebürgermei-
sters übernahm. Im Bild
von links Weingartner, der
Stadtrat bleibt, LH Dr. Josef
Pühringer, Voglsam, Bun-
desrat Gottfried Kneifel und
VP-Bezirksparteiobmann
Wolfgang Stanek.

Das hat gemundet! Das Schwertberger Frischteigunternehmen Tante Fanny kochte im Ta-
geszentrum Soziales Wohnservice Wels (SWS) für Menschen in Not auf. Tante Fanny-Hau-
benkoch Michael Schwarzmann und Produktmanagerin  Michaela Rada schwangen den

Kochlöffel und zauberten ein Menü aus Peter-
silienwurzelcremesuppe mit Macadamia-
Nussstangerl und Speck-Krautstrudel aus ge-
zogenem Strudelteig mit Kräuterdip auf Rucola
auf den Tisch. „Eine gute Mahlzeit mit einem
guten Zweck zu verbinden ist ganz im Sinne un-
serer Unternehmensphilosophie. Daher unter-
stützen wir Projekte wie Social Cooking sehr
gerne,” freuen sich die Tante Fanny-Geschäfts-
führer Gerhard Hinterkörner und Alfred Karl
über die Kooperation mit SWS. Im Bild von
links Koch Michael Schwarmann, SWS-Vorsit-
zender Mag. Wolf Dorner und Produktmanage-
rin Michaela Rada.

Neue VP-Speerspitze in einer roten Hochburg

Tante Fanny kochte für Menschen in Not auf

Primar fährt mit Blaulicht und Folgetonhorn

Innerhalb eines Jahres wurde das Büro von Landeshauptmann Dr. Josef Pühringer zum
Fünfmäderlhaus. Eine Mitarbeiterin und vier Mitarbeiter Pühringers konnten sich in zwölf
Monaten über Nachwuchs freuen - und es sind lauter Mädchen. Im Bild von links Christian

Kolarik mit Helena (14 Mo-
nate alt), Peter Minichshofer
mit Annika (17 Monate), Jo-
hannes Weindl mit Theresa
(13 Monate), LH Josef Püh-
ringer, Barbara Beham mit
Lea (11 Monate) und Johan-
nes Nußbaumer mit Johanna
(5 Monate). Der Mädchenrei-
gen könnte schon bald eine
Fortsetzung finden, denn der
Kindersegen im LH-Büro
geht weiter. Mittlerweile er-
warten nämlich drei weitere
Mitarbeiterinnen Pühringers
ein Baby.

LLLL EEEE UUUU TTTT EEEE
Hallo

Landeshauptmann-Büro als Fünfmäderlhaus

21 Schüler kamen aus dem
Staunen nicht heraus. Für sie
wurde im Rahmen eines Som-
merkurses der Kinderuni Ha-
genberg in Zusammenarbeit
mit dem Conrad Modellbau
Actionteam und dem Modell-
flugclub Alkoven der Traum
vom Fliegen wahr. Der Auf-
trieb, die physikalischen Ge-
setze des Fliegens und wie man
ein Modellflugzeug steuert -
das alles stand am Programm
des spannenden Nachmitta-
ges. Nach einer Theoriestunde
hieß es gleich „Ready for take-
off“ - und zwar unter Anlei-
tung der Modellflugprofis in
einem Flugsimulator.

„Es ist eine Freude, wenn
man den Kindern und Jugend-
lichen die Geheimnisse des
Fliegens näher bringt und ih-
nen die verschiedenen Flug-
zeugtypen vom Segelflieger bis

hin zum Jet vorführt“, zeigte
sich Conrad Actionteam-Chef
Walter Richter begeistert.

Nach einer Flugshow des
Conrad Modellbau Action-
teams und des Modellflug-
clubs durften sich die Schüler
selbst als Modellflugpiloten

versuchen. Für strahlende Ge-
sichter sorgte zum Abschluss
noch ein „Conrad Wurfglei-
ter“, der sofort gemeinsam zu-
sammengebastelt wurde. Beim
anschließenden Testflug wur-
de das erlernte Wissen dann
bravourös umgesetzt.

Zur Stärkung der ländli-
chen Versorgungsinfrastruk-
tur unterstützte das Land von
2009 bis 2014 etwa 1.500 Pro-
jekte mit mehr als 80 Millio-
nen Euro. Trotzdem stehen 48
von 444 Gemeinden in Ober-
österreich ohne Nahversorger
da. Deshalb stellt das Wirt-
schaftsressort des Landes bis
Ende 2016 weitere sechs Mil-
lionen Euro für die Nahversor-
gungsförderung zur Verfü-
gung.

„Wir bekennen uns zum
Nahversorger-Netzwerk und
zur Belebung der Ortskerne.
Mit den neuen Förderrichtli-
nien wollen wir die Treffsi-
cherheit weiter verbessern,”er-
klärt Wirtschaftslandesrat Dr.
Michael Strugl. Die geförder-
ten Branchen sind die klassi-
schen Nahversorger: Lebens-
mittelhandel, Gastronomie in-
klusive Konditorei, Fleisch-
hauer und Bäcker. Förde-
rungswürdig sind Investitio-
nen in Gebäude, Betriebs- und
Geschäftsausstattung,Maschi-
nen sowie Marketing- und Be-

ratungsmaßnahmen. Im Mit-
telpunkt stehen Klein- und
Mittelbetriebe. Strugl: „Die
Zahl der maximalen Mitarbei-
ter an einem Standort wurde
von neun auf 15 erhöht, wobei
Lehrlinge bei dieser Obergren-
ze für die Förderung nicht ein-
gerechnet werden.” Die För-
derhöhe beträgt maximal 15 %
der Berechnungsgrundlage
und höchstens 30.000 Euro.

Die Wirtschaftskammer
OÖ begrüßt die neue Förder-
initiative. „Jeder Nahversor-
gungseuro setzte in der Ver-

gangenheit ungefähr zehn
weitere Euro an Investitionen
in Bewegung gesetzt,” rechnet
WKOÖ-Präsident Dr. Rudolf
Trauner vor.„In der Regel sind
es familiengeführte Unterneh-
men, die hier Förderungen er-
halten und in den Regionen als
Arbeitgeber und Ausbildungs-
betriebe eine wichtige Rolle
spielen.”

Trauner warnt vor Ketten-
reaktionen: „Sperrt das Le-
bensmittelgeschäft zu, müssen
die Menschen zum Einkaufen
in  andere Gemeinden fahren,
wo sie dann gleich alle anderen
Besorgungen auch erledigen.
In der Folge sperren dann auch
das Gasthaus, der Bäcker, der
Friseur, der Elektrohändler
und so weiter zu.”

Für Kinderuni-Schüler wurde
der Traum vom Fliegen wahr

In 48 Gemeinden gibt
es keinen Nahversorger

Da strahlten alle: Das Conrad Modellbau Actionteam bescherte den
Kinderuni-Schülern am Modellflugplatz in Alkoven einen tollen Tag.

Setzen Anreize: LR Michael Strugl und WKOÖ-Präsident Rudolf Trauner

Eine gute Nahversorgung bedeutet Lebensqualität. In 48
oberösterreichischen Gemeinden hapert es da gewaltig:
Sie haben keinen Nahversorger mehr. Zur Verbesserung
der Lage hält das Land für Lebensmittelhändler, Gastrono-
men, Fleischer und Bäcker sechs Förder-Millionen parat.

Sechs Förder-Millionen sollen die Lage verbessern

S
echs Jahre lang wurde Mar-
kus Oirer, der in Neumarkt
im Mühlkreis aufgewachsen

ist, im Alter von 8 bis 14 Jahren von
einem Bekannten der Familie se-
xuell missbraucht. Die Übergriffe
fanden zwischen 1980 und 1986
unter anderem im Kreise der
Sternsinger statt. Der Täter war als
Begleiter mit den Heiligen Drei
Königen unterwegs gewesen, und
Oirer nicht sein einziges Opfer.

20 Jahre lang hatte Markus Oi-
rer unter dem Erlebten stillschwei-
gend gelitten. Seine Ehe ging in die
Brüche. Dann fasste der geschie-
dene Vater eines Sohnes den Mut,
an die Öffentlichkeit zu gehen.
Nachdem er sich viel mit Persön-
lichkeitsentwicklung und Psycho-
logie beschäftigt hatte, „wollte ich
anderen Opfern Mut machen und
die Gesellschaft aufrütteln,” er-
zählt der Mühlviertler. „Aus Trä-
nen werden Kristalle” ist der Titel
seines 2010 erschienen autobio-
graphischen Buches.

Wie wichtig ein solches  „Ou-
ting” sein kann, liest man bereits

im Geleitwort von Oirers Buch, in
dem die bekannte Linzer Psychia-
terin und Gerichtsgutachterin Dr.
Heidi Kastner schreibt: „Miss-
brauch braucht Egoismus, nicht
nur beim Täter, sondern auch bei
allen Umstehenden. Missbrauch
besitzt das destruktive Potenzial,
Beteiligte und Unbeteiligte nach-
haltig zu verändern. Das Geheim-
nis setzt sich wie Gift in den Seelen
fest, nichts mehr ist, wie es zuvor
war.” Deshalb sei es wichtig, dass
Oirer mit seiner Geschichte, „die
wohl allzu oft
in unserer
Gesellschaft
vorkommt,”
so Kastner,
„einen Aus-
weg aus der
Opferhal-
tung zeigt
und die
Sehn-
sucht
nach der
Aner-
ken-

„Mein Aufschrei wurde
im Keim erstickt!”

Vor vier Jahren hat sich der Mühlviertler Markus Oirer (Bild) in
einem aufrüttelnden Buch als Missbrauchsopfer zu erkennen ge-
geben, um Leidensgenossen Mut zu machen und der Gesell-
schaft die Augen zu öffnen. Geändert hat sich seither kaum et-
was. „Im Gegenteil. Es schläft wieder alles ein. Mein Aufschrei
wurde im Keim erstickt,” kritisiert der 42-Jährige.

Missbrauchsopfer beklagt mangelnden Mut zur Veränderung:

Der Autor bietet Beratung und
Präventionsvorträge an

Das Buch (Bild links) von Markus Oirer „Aus Tränen werden
Kristalle. Abrechnung einer missbrauchten Seele” (Goldegg Ver-
lag, 233 Seiten, EUR 19,80.-) ist im Buchhandel erhältlich. Der
Autor setzt seinen Kampf gegen das Wegschauen weiter fort. Er
möchte andere Opfer ermutigen, einen ähnlichen Weg zu gehen
und das Verdrängen aufzugeben. „Das lohnt sich für das eigene
Leben, und es ist der erste Schritt zur Veränderung in der Gesell-
schaft,” so Markus Oirer. Der 42-Jährige bietet Beratungen und
Präventionsvorträge für Eltern, Pädagogen, Therapeuten und Be-
troffene an, die aufgrund seiner Erfahrungen sehr authentisch
und praxisnahe sind.Anfragen unter office@markus-oirer.at

nung als Opfer glaubhaft durch
die Sehnsucht nach der ,Normali-
tät’des Lebens ersetzt.”

Vier Jahre später zieht Markus
Oirer eine ernüchternde Bilanz.
Seine Anzeige gegen den Täter
blieb ohne Folgen, weil die Verge-
hen bereits verjährt waren. Und
auch in der Gesellschaft habe sich
seither „so gut wie nichts verän-
dert. Ganz im Gegenteil: Es schläft
wieder alles ein,” kritisiert der Au-

tor. Auch wenn es viele positive
Rückmeldungen auf sein Buch ge-
geben habe, so gehe das Wegsehen
munter weiter.

Diese Gefahr bestehe vor allem
dann, wenn der Verdächtige Anse-
hen in der Gesellschaft genieße.
Auch in seinem Fall sei „von der
Gemeinde und der Kirche so gut
wie keine Reaktion gekommen
und der Täter noch jahrelang im
Vereinsleben aktiv gewesen,” be-
klagt das Opfer: „Viele Menschen
in meiner näheren Umgebung ha-
ben geahnt oder gewusst, dass sich
der Täter an Buben vergreift, und
weggesehen. Das hat mich in mei-
ner Seele tiefer verletzt als der
Missbrauch selbst.”

Eine eindrucksvolle Zeitreise durch mehr
als 1.000 Jahre heimischer Geschichte erlebt
man bei der Lektüre des neu erschienenen Bu-
ches „Ein Ort von Welt”. Dr. Friedrich Buch-
mayr, der Bibliothekar des Stiftes St. Florian,
schildert darin, was 13 berühmte Gäste aus
ganz Europa seit dem Jahr 819 im Florianer
Kloster erlebten. Das Buch ist ein Mix aus hi-
storischer Erzählung und Originaltexten.
Erstmals präsentiert wird das Werk im Rah-
men der Brucknertage am 22. August um 14
Uhr im Altomonte-Saal  des Stifts. Der Autor
stellt sein Buch vor, die Schauspielerin Chris
Pichler liest daraus.Der Eintritt ist frei.

Stift St. Florian:
„Ein Ort von Welt”

� Euro-Bus gestürmt 
Der Euro-Bus der Nationalbank tourte im

Juli durch Oberösterreich und erlebte bei seinen
neun Stationen regen Ansturm. 3.253 Lands-
leute informierten sich über den neuen 10-
Euro-Schein, der ab 23. September parallel zur
alten Banknote in Umlauf gebracht wird, oder
nützten die Gelegenheit, Schilling-Bestände in
Euro zu wechseln. Insgesamt wurden heuer 1,57
Millionen Schilling umgetauscht.Somit tausch-
ten seit 2002 die Oberösterreicher beim Euro-
Bus mehr als 42 Millionen Schilling in Euro.

� 144 Jugendtaxis
Jugendtaxis, die auf dem Land nachts den

öffentlichen Verkehr ergänzen, sind wichtig,
um junge Menschen den Verzicht auf Moped
oder Auto zu erleichtern. Mittlerweile gibt es in
144 Gemeinden Oberösterreichs Jugendtaxis.
Das Verkehrsressort des Landes fördert Jugend-
taxis jährlich mit insgesamt 200.000 Euro.„Au-
ßerdem gibt es im Sinne der Verkehrssicherheit
die Möglichkeit, bei Festveranstaltungen Ko-
stenzuschüsse für Heimbringerdienste zu be-
antragen,”so Landesrat Reinhold Entholzer.
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Am Samstag, 6. Septem-
ber, öffnet um 12 Uhr das 54.
Altausseer Kiritåg-Bierzelt sei-
ne Pforten. Da beginnen in der
Loser-Gemeinde drei Tage
Ausnahmezustand. Die Alt-
ausseer Feuerwehrleute haben
aus dem Kiritåg das größte
Herbstfest der Region ge-
macht. Die Bierzelthymne der
Altausseer Musikanten: „Drei
Tåg, drei Tåg geh’n ma neama
hoam...“ Das Erfolgsrezept seit
1961: freier Eintritt, keine Ver-
stärkermusik, kein Tanzbo-
den, herkömmliches Stangen-
zelt,vernünftige Preise.

Der Kiritåg-Sonntag ist Fa-
milientag. Nachmittags um ca.
15 Uhr: plötzlich Trommel-
weiberschlag, Ebenseer Fet-
zenmarsch: Wie ein Gewitter
brechen die Ebenseer über das
Bierzelt herein. Befindet man
sich im Menschenstrom des
Mittelganges kann man sich
von einem Ende zum anderen
treiben lassen.Dabei trifft man
auf Arbeiter und Studenten,
Schüler und Hausfrauen ge-
nauso wie auf Altgrafen und
Neureiche, Politiker und
Künstler. Eine kräftige Zeche
im Altausseer Bierzelt wird als
ein gutes Werk angeschaut,
kommen doch die Erlöse der
FF Altaussee und somit der Si-
cherheit von Altaussee und
dessen Gästen zugute.

Mehr Infos unter:
www.bierzelt-altaussee.at

Altaussee
drei Tage im
Festtaumel

Malerisches im
Schloss Ennsegg

E
s ist wieder an der Zeit,
Lederhose, Dirndl, Hut
mit Gamsbart aus dem

Kasten zu holen und die Goi-
serer Schuhe zu polieren: Von
29. bis 31. August stehen in
Bad Goisern die Gamsjagatage
auf dem Programm. Das be-
deutet einerseits traditionsrei-
ches Brauchtum, andererseits
auch jede Menge Exotisches.

Freitagabend eröffnet der
offizielle Bieranstich den
Gamsjagaball. Am Samstag
startet um 10 Uhr das Festpro-
gramm. Erstmals findet ab 14
ein Harmonikatreffen mit den
„Munda Untersteirer“ statt.
Kinder finden Spaß beim
Gamskitztreffen. Eine Moden-
schau (19 Uhr) zeigt die
Trends der Trachtenmode. Ab

20 Uhr Power-Polka-Party mit
Pro Solist´y feat.Eric Papilaya! 

Am Sonntag ab 8.30 Uhr
startet die Bartabgabe für die
Gamsbart-Olympiade in den
Kategorien Gamsbart, Hirsch-
bart, Dachsbart, ab 10 Uhr gibt
es das nostalgische Sektfrüh-
stück mit dem Salonorchester
Bad Goisern. Am Nachmittag
Kräftemessen der starken

Männer. Weiteres Programm
neben viel Musik und
Schmankerln: Hubschrauber-
Rundflüge, Gamsjaga-Hund-
Fotowettbewerb, Mini-Arm-
bruststand, tolles Gewinn-
spiel… Samstag und Sonntag:
Eintritt frei!

Weitere Informationen:
www.gamsjagatage.at oder
kontakt@gamsjagatage.at

Gamsjagatage mit
Gamsbart-Olympiade

Gewinnen Sie 4 Gratis-
Karten für Gamsjagaball
und 10 Sektfrühstücke!

„Hallo”ver-
lost 4 VIP-
Karten für

den Gamsja-
gaball am 29.
8.und    5 x 2

Sektfrühstük-
ke am 31.8.
E-Mail an ge-
winnspiel@
hallo-zei-
tung.at,

Einsende-
schluss 22.
8.,Kenn-

wort: Gams-
jagatage.

Mit „So ein Theater! Meine lustigsten
Bühnenerlebnisse “ kommt Vollblutko-
mödiant Otto Schenk nach Wels und
Steyr. TERMINE: 16.10.,  20 Uhr, Steyr-
Stadttheater. 25.10.2014, 20 Uhr, Wels-
Stadttheater.Kartenvorverkauf: Magistrat
Steyr 07252/ 575800, Kartenbüro Wag-
nerstr. 24, Linzer Kartenbüro 0732/
778800, Kartenbüro Pirngruber 0732
/772833, Kartenbüro Lohmer

07242/45438, in allen Raiffeisenbanken,Ö-Ticket 01/ 96096,Ticket
Online 01/88088,SCHRÖDER KONZERTE  Tel.0732/221523.

„Hallo” verlost 2 x 2 Karten für Wels. E-Mail bis 31. August
an gewinnspiel@hallo-zeitung schicken (Kennwort „Schenk”).

Im Bild
rechts die
Mädels
der „Ex-
cons”:
Marietta
Born, Con-
ny Walchs-
hofer,Lena
Aschauer,
Katharina
Egger und
Laura
Kerbl
(v.li.). Un-
ten Micha-
el Kellner,
der die
Hauptrolle
des „Bri-
an” verkör-
pert.

Kunstvoll gestaltete Bäume, Sträu-
cher und Schlossmauern erwarten die
Besucher am Samstag, dem16. August
(19-22 Uhr) im Schlosspark Ennsegg in
Enns.Bürgermeister Franz Stefan Karlin-
ger begrüßt die Gäste in diesem ganz be-
sonderen Ambiente, eröffnet wird die
Ausstellung von Bundesrat Gottfried
Kneifel. Für Musik sorgt WIFF LaGran-
ge. Künstlerin Brigitte Rauecker (Bild)
freut sich auf regen Besuch. Bei Schlecht-
wetter findet die Veranstaltung im Keller-
gewölbe statt.www.atelier-rauecker.at

� Gratiskarten für Otto Schenk!

Foto: Schell

Ob es regnet oder die
Sonne scheint - das Welios
in Wels ist ein heißer Feri-
entipp. Das Science Cen-
ter bleibt dank immer
neuer Exponate und Aus-
stellungen auch für
Stammgäste attrak-
tiv. Bis 28. September
ist noch die Sonder-
ausstellung „Lebens-
WERT” zu besichti-
gen, ab 11. Septem-
ber gibt es die neue
Sonderschau „Spu-
rensuche - Die Bau-
steine des Univer-
sums”. Sie führt Jung
und Alt einfach, an-
schaulich und span-
nend in die komple-

xe Welt der Teilchenphy-
sik ein. Im Ferienpro-
grammm für Kinder sind
am 24. August (Science
Show) und 28. August
(Solar Workshop) noch
Plätze frei.

Neuen Ausstellungs-
stücken müssen alte wei-
chen. Sehr zur Freude des
Kinderhorts Wels-Wim-
passing, dem kürzlich das
Exponat „schwankender
Aufbau”geschenkt wurde.

Welser Welios – ein
heißer Ferientipp

Prost bei offe-
nen Kellertüren! Im
Steirischen Wein-
land verknüpfen
die Weinbauern am
30. und 31. August
Information mit
Vergnügen. Viele
Winzer öffnen ihre
Keller und gewäh-
ren einen Blick hin-
ter die Kulissen. Im
persönlichen Ge-
spräch und bei
Kostproben des ak-
tuellen Jahrganges
können Weinlieb-
haber alles über die
Arbeit im Weingar-
ten und die Betriebsphiloso-
phie in Erfahrung bringen.

Beginnend bei einer Wan-
derung durch den Weingarten
bis zur anschließenden Besich-

tigung des Wein-
kellers lässt sich
die Entstehung
des Steirischen
Weines Schritt für
Schritt nachver-
folgen. Bei einer
Verkostung kann
sich dann jeder
von der Qualität
des Steirischen
Weines überzeu-
gen. Darüber hin-
aus lassen sich die
Betriebe auch vie-
le weitere Pro-
grammpunkte
einfallen: Ausstel-
lungen, Vernissa-

gen im Weingarten, Kinder-
spaß, Kulinarik, Gewinnspie-
le… Alle teilnehmenden Be-
triebe und deren Programm
unter www.steirischerwein.at

Infos und Vergnügen
bei steirischen Winzern

Immer wieder neue Exponate als Attraktion 

Der Kinderhort Wimpassing jubelt über das Welios-Geschenk.

Neues Naturlehrreich
im Naturhotel Höflehner

Das Natur- und Wellness-
hotel Höflehner****Superior
(Bild unten) in Haus im Enns-
tal bietet seinen Gästen jetzt
noch mehr Natur pur für alle
Sinne: Das neu angelegte Na-
turlehrreich informiert auf ei-
ner einen Kilometer langen
Rundstrecke mit 28 Stationen
über heimische Blumen, Heil-

pflanzen, Kräuter, Beeren und
Bäume. Betreut wird die Anla-
ge von einer Aromatherapeu-
tin und einer Heilkräuterex-
pertin. Verschiedene Essenzen
aus dem Naturgarten finden
sich im Hotel in Likören, Mar-
meladen, Eis, Wellnessbe-
handlungen und exklusiven
Gerichten wieder.

S
echs Tage lang, vom Donnerstag, 28. August, bis Dienstag, 2. September, führt das Karpf-
hamer Fest den Reigen der großen bayerischen Volksfeste an. 50 Spitzenkapellen, attrak-
tive Fahrgeschäfte, Reit- und Springturniere, der berühmte Rottaler Zehnerzug und die

größte jährliche Landtechnikschau Süddeutschlands (29. 8. - 2. 9.) locken bei freiem Eintritt
ca.400.000 Besucher aus Bayern und Österreich nach Karpfham, in das schönste Festdorf Nie-
derbayerns am Fuße des Bad Griesbacher Bäderberges.Nähere Infos: www.karpfhamerfest.de

Ein Cineastischer Genuss in herrlichem Ambiente

St. Peter in der Au ist nicht nur ein
liebenswerter Ort im Herzen des Most-
viertels, es hat sich auch zu einem klei-
nen Zentrum für Filminteressierte ent-
wickelt. Zum siebten Mal findet - ne-
ben einer Filmreihe, die das Jahr über
läuft - von 13. bis 17. August das Som-
merfilmfestival „Kino am Schloss“
statt. Das Renaissanceschloss mit sei-
nem von einem Schirm überdachten
Hof bietet den idealen Rahmen für die
sommerlichen Filmabende. Musikali-
sche Begleitprogramme und kulinari-
sche Angebote sorgen dafür, dass alle
Sinne des Publikums angeregt werden.
Eine abwechslungsreiche Filmfolge
bietet cineastischen Genuss zum er-
schwinglichen Preis im geschichts-
trächtigen Ambiente.

Infos unter: www.schloss-stpeter.at
und www.sommerkino.at

Kinofreuden für
Schlossgäste

Karpfhamer Fest mit
Rottal-Schau 

Karpfhamer Fest mit
Rottal-Schau 

Großartige Natur-Festspiele
für glückliche „Hallo”-Leser

Auslosungsglück bei Ge-
winnspielen in unserer Juli-
Ausgabe beschert einigen
„Hallo”-Lesern das Erlebnis
großartiger Festspiele in freier
Natur. So dürfen sich Birgit
Billinger aus Wels und Rosema-
rie Engleder aus Feldkirchen/
Donau über je zwei Karten für
Verdis „Aida” in der Felsarena

von St. Margarethen im Bur-
genland freuen. Je ein Ticket
für die Winnetou-Spiele auf
der Freilichtbühne in Gföhl
bei Krems geht an Hannes
Stingeder (Steyregg), Christa
Jaschke (Asten), Markus Kaiser
(St. Marien), Manfred Loiging-
dorfer (Pfarrkirchen) und
Günter Druckenthaner (Linz).

Powergeladene Stim-
men, starke  Choreogra-
phien, Rap der Extraklasse
und Musik, die  vom  Sessel
reißt: Das Rock Tribute
„Breaking Free” - eine Ur-
aufführung - heizt von 23.
bis 30. August in den Linzer
Kammerspielen ordentlich

ein. Im Stück - eine Koope-
ration zwischen der Musical
Theatre Academy, dem Po-
pular Musik Institut Puche-
nau, der Bruckneruni und
dem Linzer Landestheater -
werden Hits der legendären
Band „Queen” in eine span-
nende Geschichte verpackt!

„Queen”- Hits rocken das
Linzer Landestheater!

silbermetallic mit hellblauen Le-
dersitzen, Luftfederung, Stereo-
anlage, Glasschiebedach, NEU
überprüft, 145.000 Garantie-km,
Automatic, Superzustand! Preis:
EUR 8.840,-Tel. 0676/ 9600
132.

TENERIFFA: Schöne, große
Ferienwohnung, Traumlage,
Meernähe, 1 Woche für 2 Perso-
nen EUR 186,- Tel. 07242/
52569.

ALUFELGEN für Mercedes A
140 bis 170 mit neuen Som-
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KUNTERBUNT
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�

merreifen und für 200 - 300 + S-
Klasse. Alufelgen f. BMW M-De-
sign;  O676/ 9600 132 
Mercedes 320 S: neuwertig,

TIER-EINÄSCHERUNG

WASSERBETTEN
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Verkaufe Brombeeren, Tel:
07249/ 43542 (ab 13.00 Uhr)

WELLNESS im Heilbad Bük
(Ungarn): Vermiete Doppelzimmer
oder Haus für bis zu 8 Personen.
Fahrradverleih gratis. Tel. 07252/
38528.

ohne Noten – mit Erfolgsgaran-
tie für Anfänger od. Fortgeschrit-
tene starten wieder in Kürze in

allen OÖ-Bezirken.
LLeeiihhggiittaarrrreenn  ffüürr  EEUURR  11,,--//  TTaagg!!

Infos: 0732/732 732

WWW.EASY-GUITAR.AT

GITARRENKURSE

FLOHMARKT unter Palmen
beim Cineplexx in Linz-Indu-
striezeile, jeden Sonntag von 3
bis 13 Uhr bei Schönwetter im
Freien, bei Schlechtwetter im
Parkdeck.

Tel.: +43/664/3418241,
www.flup.at

URLAUB

MIETWOHNUNGEN

Betreuung rund um die Uhr.
Wir vermitteln Pflegekräfte

an pflegebedürftige
Menschen. www.westen.sk

PFLEGEBETREUUNG

NACHHILFE

� industrieböden
� beschichtungen
� versiegelungen
� imprägnierungen
� sanierungen

0676/3492011
a.mohr@mohrbau.at

BAUEN

Mauthausen, Heinrichsbrunn,
3-R-Wohnung mit 68,11 m2,
Miete incl. BK, Heizung und
Abstellplatz i.F.: EUR 575,59,
HWB 52 kWh/m2a. Wir stehen
gerne für weitere Informationen
unter der Tel. Nr. 07238/2255-
43 Hr. Mayer zur Verfügung.

Gerald Neumayr,
Mickstetten 29,
4490 St.Florian
Tel.0650/5557778
sankt-florian@netswerk.at

LEBENSMITTEL
biologisch-fair-transparent
Online bestellen & abholen.

Bestellungen bis Montag 19 Uhr:
www.netswerk.at/sankt-florian
Abholung: Freitag 12-18 Uhr

Deutsch-Nachhilfe, privat, 5.
- 12.Schulstufe.Nähere Infos: Tel.
0732/320005 (ab 16.30 Uhr).




